
84 Jahn:

Der Gedanke, welcher dem diesem Hefte beigegebenen Trachtenbilde
zu Grunde liegt, ist folgender: Das Brautpaar tritt festlich geschmückt
kurz vor dem Gange zur Kirche noch einmal vor den alten Grossvater,

der in seinem Stuhle an dem ehrwürdigen Kachelofen, einem echten Ja-

munder Originalstück, sitzt und aus dem Schatze reicher Lebenserfahrung
heraus treffliche Worte der Lehre und Ermahnung mit auf den Weg giebt.
Hinter dem Stuhle lehnt die Hausfrau, die Schwester der Braut. Mit Be¬

wunderung sieht sie, wie stattlich sich das Mädchen in dem Hochzeitsputze
ausnimmt. Neben ihr steht ihr Mann, der Bauer; zur Seite rechts hantiert

die Magd. Auf der Linken, neben der Braut, hart vor der geschnitzten

Truhe, steht der Hochzeitsbitter. Er starrt ernst und gedankenschwer
vor sich hin; doch sind es kaum die Sorgen um der Liebe Glück und

Qual, die ihn in diese Stimmung versetzen, es wird wohl das lange Aus¬
bitterlied sein, welches so schwer in den dicken Kopf hinein wollte und

das nun, so fürchtet er, nach seinen Erfahrungen, die er bei dem Ein¬

laden gemacht, wohl nicht mit Unrecht, ebenso schwer zum Munde wieder
herausfahren dürfte. —

Gehen wir auf die einzelnen Trachten über, indem wir, dem
Krets ehm ersehen Bilde entsprechend, uns zunächst an die im Anfange

dieses Jahrhunderts bräuchliche Bekleidungsform halten x) :

Zu dem täglichen Anzug der Jamunderin gehört zunächst ein grobes,

geteilt zugeschnittenes, ärmelloses Hemd, welches den Hals und den grössten
Teil der Brust freilässt. Dasselbe wird Niederteil „Nedderdeil" genannt.
Darüber befindet sich das kurze „fin Hemd", welches aus zartestem eigen¬

gemachten Linnen verfertigt und wie eine lose, hoch hinauf gehende Jacke
gearbeitet ist. Die wenigen .Fältehen oben stecken unter einem schmalen,

glatt aufgesetzten Passe, den die Bäuerin auf zierliche Weise ausgenäht hat.
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Fig. B. Gestickter Pass zum „fin Hemd" der Jamunder Braut.

Ein ebensolcher Pass ist auf die Achseln gesetzt, hat hier aber noch

1) Bei der Beschreibung der Trachten, zumal der weiblichen, haben sich die "Ver¬
fasser der Unterstützung der um die "Volkskunde Ostpreussens hochverdienten Forscherin
Fräulein El. Lemke zu erfreuen gehabt.


